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Cincidela melancholica F. und C. orieiitalis Dej.
Von Eug. Koenig in Tiflis.

In der Monographie der palaearctischen Cicindelen von
W.Horn und H. Rö se h k e , Berlin 1891, werden beide oben
aufgeführte Arten (letztere übrigens als Varietät der ersteren)
in der VII. Untergruppe der VI. Giuppe placirt. Mir scheint
diese Stellung nicht natürlich zu sein, weil sie sich durch die
Behaarung der Mittel- und Hinterschenkel von allen europäischen
Arten*) scharf unterscheiden, was die Herren Monographen
übersehen haben. Während bei letzteren die mehr oder weniger
lange Behaarung an dem Hinterrande der Mittel- und Hinter-
schenkel gerade abstehen, krümmen sich bei G. melancholica F.
und orientalis Dej. die Haare an der Spitze hakenförmig und
biegen sich um den Hinterrand der Schenkel. Wahrscheinlich
werden die mir unbekannten C. reetangularis Klg. und die tro-
pischen Arten der Caiopina-Gruppe dieselbe Haarbildung zeigen;
so finde ich sie z. B. ebenfalls an einer Catoptria spec, aus Gabon.

Die C. melancholica F. und onentalis Dej. halte ich für
zwei gute Arten, da sie sich durch ein Merkmal unterscheiden,
welches bei sämmtlichen europäischen Cicindelen nicht wieder
angetroffen \vird. Bei C. melancholica F. sind die Hinterhüften,
wie bei den übrigen Cicindelen, nur auf dem äusseren drei-
eckigen Theile behaart und die Innenflächen bis auf einige
haartragende Punkte an der Basis ganz glatt. Bei C. orien-
talis Dej. dagegen sind die Hinterhiiften überall dicht grob
punktirt und behaart. Ich finde auch die Zeichnung der Flügel-
decken an dem mir vorliegenden Materiale constant verschieden,
doch könnte bei grossen Suiten der Unterschied sich als nicht
stichhaltig erweisen. Bei C. melancholica F. bilden das obere
Ende der Apicalmakel, der Seitenfleck und die Anschwellung
der unteren Randerweiterung der Mittelbinde ein deutliches
Dreieck, während sie bei C. orientalis Dej. in einer schwach
gebogenen Linie liegen. Die geogr. Verbreitung beider Arten
wird noch genauer festzustellen sein. Mir lagen von C. m elan.
Exempl. aus Algier, Nubien, Kaukasus (Gouv. Elisabethpol :
Schelkownikow!), Transkaspien ; von C. orient, aus Lenkoran
(Korb !) und Transkaspien (Dortkuju 86) vor.

*) Ich beziehe mich deshalb nicht auf alle palaearetisehen Cicindelen,
weil mir einige nordafrikanische und ostasiatische Arten unbekannt sind, und
diese daher nicht nachprüfen konnte.
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